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INSERAT

Es ist ein riesiges Projekt. 285 000 Qua-
dratmeter oder 40 Fussballfelder um-
fasst das bis anhin geschlossene Indust-
rieareal Klybeck. Hier soll ab 2023 ein
lebendiges Quartier entstehen, in dem
verschiedene Wohnformen, Arbeits-
plätze, Grünanlagen, Schulen, Kinder-
gärten und Beizen gemischt werden,
wie Katrin Oser, Projektleiterin im ba-
selstädtischen Planungsamt, erklärte.

Am Samstagvormittag öffnete sich
das Areal erstmals im Rahmen einer ge-
führten Tour für die interessierte Öf-
fentlichkeit. In drei Stunden gab es an
vier Stationen Informationen zu Ent-
wicklungszielen, Geschichte, Denkmal-
schutz und der Tätigkeit von BASF und
Novartis auf dem Gelände. Um die 100
Personen nahmen das Angebot der bei-
den Firmen und des Kantons wahr,
sich einen Eindruck über Basels «gröss-
tes Entwicklungsgebiet und grosse
Chance» zu verschaffen, wie das Kan-
tonsbaumeister Beat Aeberhard in sei-
nem einleitenden Vortrag nannte.

Wegen Grösse mit dem Bus
Aufgrund der Grösse des Geländes

erfolgte die informative Tour, an der
um die 100 Personen teilnahmen, in
Bussen. Am 12. September gibt es eine
zweite Gelegenheit und am 24. Septem-
ber findet die erste Beteiligungsveran-
staltung der Testplanung statt.

Möglich wird das Stadtentwicklungs-
projekt, weil BASF, das 2009 Ciba Spe-
zialitäten Chemie übernahm, sich vom
Areal zurückzieht. «Wir wollen alles
verkaufen», erklärte Ferenc Deme, Lei-
ter der Immobilienabteilung von BASF.

Einige Gebäude, die der Firma gehö-
ren, seien bereits leer. Eine Zwischen-
nutzung lehnte Deme ab: «Es gibt kei-
nen Strom und auch das Abwasser
funktioniert nicht mehr. Sie wieder zu
aktivieren, würde enorme Kosten ver-
ursachen.» Oser verwies darauf, dass es
sich beim Areal um eine geschlossene

Industriezone handle, auf der noch
produziert werde.

Vom Areal gehören 120 000 Quadrat-
meter BASF und 165 000 Quadratmeter
Novartis. Im Unterschied zu BASF will
Novartis Areale wie die beiden entlang
dem Rhein behalten, wo sich auch das
Hochhaus an der Dreirosenbrücke be-

findet. «Wir wollen das Areal aber öff-
nen und eines Tages wird es ein Teil
der Stadt sein», sagte Novartis-Projekt-
leiter Markus Oser. Dann wird jeder se-
hen können, dass um die beiden Ge-
bäude aus den 70er-Jahren hinter dem
Hochhaus eine Art grüne Lunge ent-
standen ist. Die Berner Architekten ha-

ben damals eine Idee des Novartis
Campus auf der anderen Rheinseite
vorweggenommen – dort gibt es für die
Mitarbeiter viele Grünanlagen.

Im grossen Verwaltungsgebäude der
BASF, das sich entlang der Klybeck-
strasse gleich nach der Dreirosenstras-
se in Richtung Kleinhüningen erstreckt,

befand sich früher die Ciba Direktoren-
villa, berichtete BASF-Standortleiterin
Michèle Perregaux. Das Erdgeschoss ist
sehr hoch und deshalb im Sommer an-
genehm kühl. Statt eines Ziegeldachs
gibt es allerdings heute ein Flachdach.

Weniger lauschig als bei den Grünan-
lagen ging es in der eigentlichen Indus-
triezone zu. Den Anfang der industriel-
len Entwicklung geht auf den Farben-
produzenten Alexander Clavel zurück,
der seinen ursprünglichen Standort in
der Rebgasse aufgrund eines Produkti-
onsverbots 1863 verlassen musste.

Areal gilt als belastet
Auch da früher nicht alles versiegelt

war und die Abwasserleitungen aus
Ton leckten, gilt das Klybeckareal beim
Kanton als belastet und muss über-
wacht werden, sagte der Umweltbeauf-
tragte von BASF Livio Ullmann. Ein
Standort gelte als sanierungsbedürftig.

Ob die Gebäude weiter genutzt wer-
den können, müsse man genauestens
untersuchen – insbesondere, wenn dort
gewohnt werden solle, ergänzte Ulrich
Weber, Novartis-Umweltbeauftragter.
Je nach Ergebnissen könne dies dem
Anliegen des Denkmalsschutzes, ein
Gebäude zu erhalten, widersprechen.

Thomas Lutz, stellvertretender Leiter
der Basler Denkmalverlage, verwies
darauf, wie heterogen die verschiede-
nen Bauwerke auf dem Klybeckareal
seien. Es gibt eine Inventarliste von
schützenswerten Gebäuden, die aller-
dings nicht rechtsverbindlich sei. «Da
geht es dann um eine Güterabwägung»,
erläuterte Lutz.

Zu sehen waren auf der Tour auch
die Feuerwehr, die zentrale Post, die
Energiezentrale und ein Rechenzen-
trum. Interessante Details: Die Mauer-
strasse soll später bis zum Rhein ver-
längert und vom Novartis-Hochhaus ei-
ne Fussgängerbrücke zur Rheinufer-
promenade führen.

www.klybeckplus.ch

Klybeck Erster Augenschein in Basels zukünftigem neuen Quartier, das seinen Industriecharme behalten soll
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Geschlossenes Industrieareal öffnet sich

Das Gebäude von Ciba aus dem Jahr 1937 steht auf der Inventarliste der schützenswerten Bauwerke. BASF

Trotz Hitze kein Glühwein
Wy-Erläbnis 2016 Von Buus nach Maisprach machten sich 2000 Gourmets, Gourmands und andere hungrige
und durstige Zeitgenossen auf den Weg, einen Parcours an lokalen Wein-Spezialitäten zu absolvieren. 170 Helferinnen
und Helfer sowie zahlreiche Wasserstationen (!) sorgten trotz Hitze für einen erfolgreichen Anlass.PEOPLE

Schon seit Jahren sind
Thomas «Cowboy» und
Nicole «Cowgirl» Spei-
ser aus Wintersingen
treue Sponsoren des
Grossanlasses. Hier
stossen sie mit OK-Vize-
präsident Roland Sutter
auf die geglückte Aus-
tragung der 13. Auflage
an (linkes Bild).
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Winzerin Maya
Kaufmann aus
Buus war sich
nicht zu scha-
de, als Helferin
selbst auszu-
schenken. Al-
lerdings wollte
sie für den
Maispracher Pi-
not Noir im Bu-
usner Weinglas
keine Garantie
übernehmen.
Neben den
Hauptsorten
gab es entlang
der Strecke
aber auch küh-
le Kostproben
vom Riesling-
Sylvaner, Char-
donnay, Bac-
chus, Pinot
blanc, Blanc de
Noir oder Rosé.

Dem Maispracher Ge-
meindepräsidenten Paul
Spänhauer (ganz links)
schmeckt die Suppe dar-
um so gut, weil er sich
nicht mehr auf Buusner
Boden befindet. Über
solch scherzhafte Stiche-
leien zwischen den bei-
den Nachbarn kann Win-
tersingens Präsi Michael
Schaffner (li.) nur lachen.

Das Trockenfleisch zählt
ebenso wie der Hobelkäse,

die Zwiebelwähe und das
Schüfeli mit Kartoffelsalat

zum traditionellen 5-Gang-
Menü am Wy-Erläbnis.

Selbst OK-Chef Urs Imhof
(ganz links) aus Maisprach
blieb an Posten sechs ge-
nug Zeit, um seine Bouillon
zu löffeln. Trotz Andrang an
allen Ständen klappte die
Bewirtung vorzüglich.

Kurz nach Mitternacht wurde in der
Nacht auf Sonntag ein 48-jähriger Mann
in der Haltingerstrasse von einem Un-
bekannten angesprochen und um eine
Zigarette gebeten. Plötzlich riss ihm ein
zweiter Unbekannter seinen schwarzen
Lederrucksack weg. Der andere Mann
bedrohte ihn mit einem Messer. Die Tä-
ter flüchteten in Richtung Kaserne. (SDA)
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